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Die nahe Entſcheidung in Serbien
Höhe bei Tahure Grn Milanovae genommen Die Bulgaren vor Niſch

Neubildung des rumäniſchen Kabinetts in Ausſicht
Erſtürmung einer wichtigen

Der Bericht des Großen Hauptquartfers

W T Großes Hauptquartier 31 Oktober
Weſtlicher Kriegsſchanplatz

Bayeriſche Truppen ſetzten ſich nordöſtlich von Neu
ville in Beſitz der franzöſiſchen Stellung in einer
Ausdehnung von 1100 Meter machten etwa 200 Ge
angene und erbeuteten vier Maſchinengewehre und drei

inenwerfer Ein feindlicher Gegenangriff wurdabends abgeſchlagen t
Jn der Champagne iſt ein weit vorſpringendes

deutſches nördlich von Le Mesnil in derNacht zum 30 Oktober durch überwältigenden Angriff
gegen die dort ſtehenden Kompagnien an die Franzoſen
verloren gegangen Bei Tahure griffen nachmittags
unſere Truppen an ſie ſtürmten die Butte de Tahure

Höhe 192 nordweſtlich des Ortes Der Kampf dauerte
die Nacht hindurch an 21 franzöſiſche Offiziere

darunter zwei Bataillonskommandeure 1215 Mann
wurden gefangen genommen

Oeſtlicher Kriegsſchaunplatz
Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls v Hin den

burg rch unſer konzentriſches Feuer wurden die
Ruſſen v den Ort Plakanen auf dem Nord
ufer der Miſſe wieder zu räumen
Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls Prinzen

Leopold von Bayern Die Lage iſt unverändert
Heeresgruppe des Generals v Linſingen Der

ugriff weſtlich von Czartorysk erreichte die Linie
ſtrand von KomarowHöhen öſtlich Podgacie Die

exreichten Stellungen wurden gegen wiederholte ruſſiſche
Nachtangriffe in teilweiſe erbitterten Kämpfen gehalten
Etwa 150 Ruſſen von 11 verſchiedenen Regimentern
ſind gefangen genommen

Balkan Kriegsſchauplatz
Deutſche Truppen der Armee des Generals von

Koeveß haben Grn Milanovac genommen Nordöſt
lich davon wurde der Feind an der Straße Satornja
Kragujevac aus ſeinen Stellungen ſüdlich der Srebonica

Feworfen
Die Armee des Generals v Gallwitz drängt beider

ſeits der Morawa den Gegner weiter zurück 600 Ge
fangene wurden eingebracht

Von der Armee des Generals Bojadjieff liegen keine
neue Nachrichten vor Oberſte Heeresleitung

9

35 aDer ümtliche öſterreichiſche Bericht

Ruſſiſcher Kriegsſchauvlatz
W T Wien 31 Oktober Amtlich wird ver

lautbart 31 Oktober 1915
Gegenüber unſerer Strypafront legte heute der Feind

erhöhte Tätigkeit an den Tag Er bedachte unſere
Linien in verſchiedenen Raumen mit ſtarkem Artillerie
feuer und verſuchte auch an einer Stelle über die Strypa
zu kommen was wir durch unſer Feuer vereitelten
Südöſtlich von Luzk wurde abermats ein feindlicher
Flieger herabgeſchoſſen

Unſere Angriffe weſtlich von Czartorysk gewannen
ſchrittweiſe Raum Starke ruſſiſche Gegenangriffe
wurden abgewieſen Sonſt im Nordvſten nichts neues

Jtalieniſcher Kriegsſchauplatz
Auch geſtern wiederholten die Jtaliener ihre An

griffe gegen die meiſtumſtrittenen Punkte der Brücken

köpfe von Tolmein und Görz ſowie an mehreren Steilen
der Karſthochfläche von Doberdo So kam es wieder
zu erbitterten Nahlämpfen die mehrfach auch nachts an
dauerten und allenthalben damit abſchloſſen daß unſere
Truppen ihre Stellungen in Beſitz behielten An der
Tiroler Front wurden abermals feindliche Angriffe
im Tonalagebiet blutig abgewieſen

Südöſtlicher Kriegsſchauplatz
Oeſtlich von Viſegrad drangen unſere Abteilungen

auf ſerbiſches Gebiet vor
Die von Valſevo ſüdwärts vordringenden Kolonnen

des Generals v Koeveß trieben bei Razana feindliche
Artillerie zurück Unmittelbar nordweſtlich von Grn
Milanovae erſtärmten öſterreichiſchungariſche Truppen
mehrere ſtark beſetzte feindliche Stellungen wobei vier
Geſchütze und drei Munitionswagen erbentet wurden
Das Egerländer Landſturmbataillon Nr 15 hat an

dieſem Erfolg ruhmreichen Anteil
Gleichzeitig kämpften ſich deutſche Streitkräfte von

Norden und Nordeſten gegen Gru Milanovagc heran
und drangen in die Stadt ein Auch der Angriff unſerer
Truppen im Gelände nordweſtlich von Kragufevac ge
winnt überall Raum

Die ſüdweſtlich von Lapowo aufragende Höhe Straze
viea iſt in deutſchem Beſitz

Die Bulgaren ſind in der Verfolgung allerorts
gegen Weſten vorgedrungen Bei Slatina weſtlich von
Knjazevac leiſtete der Feind vorgeſtern noch Widerſtand
Neue Nachrichten fehlen Eine von Pirot entſandte bul
gariſche Kolonne näherte ſich zum gleichen Zeitpunkt
Vlaſotinec

Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes
v Höfer Feldmarſchalleutnant

NRe Bulgaren vor Riſch

W T Sofia 31 Oktober
Berl Lok Anz erſährt von ſeinem Bericht

erſtatter Kurt Aram Die bulgariſche Ar
tillerie von Knjazevae und Pirot vor
marſchierend beſchießt die Außenforts von
Niſch von Oſten und Nordoſten her Aus
den Kämpfen um Pirot wird noch bekannt
daß die Serben reichlich mit amerikaniſcher
Munition verſehen waren

Die ſerbiſchen Rückzugsmöglichkeiten
Budapeſt 30 Oktober Der Kriegsberichterſtatter

des Peſti Nablo erörtert in einem Telegramm aus
rtie Frage wo die Entſcheidung in

Serbien fallen wird Er ſagt folgendes Heute ſtehen
zwei ſtarke Linien zur Verfügung der Serben wo ſie ſich
aufſtellen können Die eine iſt Kragujevac die andere
das weſtliche Moravatal Denn im Feldgebirge kann ein
großes Heer keine Zuflucht finden weshalb der Rückzug

gegen Südoſten nicht fortgeſetzt NachLidt
Albanien ſich ick

C

dem Preſſequartier die

werden kann
ein Phantaſtikum Daszurückzuziehen iſ

forderungen ſeinerzeit die Bedingung geſtellt die

griechiſchen

vertrautem Freundeskreiſe gefallen iſt mit Danach
beſteht zwiſchen der bulgariſchen Regierung und der
Oppoſition vollſtändige Harmonie Die Oppoſitionellen
verſicherten Radoslawow daß ſie im Falle der Ein
berufung der Sobranje das Recht der Kritik nicht in
Anſpruch nehmen werden Die kleinere Fraktion der
Oppoſiton hatte für die Genehmigung der e serung

9 Re
gierung ſollte erklären wo die Ziele Bulgariens auf
hören und daß die bulgariſche Armee auf ferner
liegenden Kriegsſchauplätzen nicht eingeſetzt und auch
nicht als Okkupationsarmee in den von den Zentral
mächten beſetzten Gebieten benutzt werde Seit der
engliſchen Kriegserklärung hat ſich jedoch die Auffaſſung
dieſer Fraktion auch geändert Die Mitglieder d
Gruppe betonen England habe die Sympathie Bul
rariens für alle Zeiten verloren Bulgarien müſſe die
Mächte unterſtützen mit denen es gemeinſame Jntereſſen
und gemeinſame Feinde habe Berl

Eröffnung des Donauverkehrs
mit Bulgarien

Sofia 29 Oktober Verſpätet eingetroffen Dank
dem raſchen Fortſchreiten der bulgariſchen deutſchen und
öſterreichiſch ungariſchen Operationen in Serbien darf
die Donau im großen und ganzen bereits als frei an
geſehen werden Den Blättern zufolge ſoll nach völliger

Säuberung der Donau der Poſtverkehr zw Bul
garien und dem Weſten vom 5 November ab über die

iſchen

Donau erfolgen Berl Tgbl
W T B Berlin 31 Oktober Wie der Az Eſt

aus Sofia meldet traf mit dem D
der Herzog von Mecklenburg in Vidin ein Berl

Griechenland und Bulgarien
Bukareſt 31 Oktober Das Bukareſter B

Minerva berichtet über eine Unterredung mit einer
politiſchen Perſönlichkeit wonach die

Noprl mVerhand

ampfer Berettio auch

Blatt

bereits ziemlich vorgerückten diplomatiſchenv F C J Cd 9 J WVerfoloung nytrdeo don a 517 12 denTempo der Derſolgung wurde in den letzten 48 runden r Bul und Griechenland folgeſo ſchnell daß m w eite Verſtärk ng wo ob n ge ungen zwiſchen garten und Hrie enland zu D gen
i t i ere l ru i Der be I o t v 15 S J 9 re echte bote er den Vereinbarungen geführt hätten Bulgarien ver

nannten beiden Stellungen wegen Mangels an Zeit ſichert Griechenland daß es Monaſtir Gewgheli und
unmöglich erſcheint Die Forcierung des Poſitions Doiran nicht annektiere Schon das Kabinett Venizelos
kampfes iſt für die Serben falls ausſichtslos Sie erklärte ſeinerzeit daß Griechenland dieſe Städte

am c 2 ſt 1414 L it i t au c D Sle 9h e e Der J wenn Serbien ſie abtrete oder verliere in An ſpruchhaben kein Kriegsmaterial de Der ch C C urch J h rm J I rig h dieſe Anſpr c nicht or r inehme Bulgarien hat dieſen Anſpruch nicht bebruch durch die ſerbiſchen Verteidigungslinien um Bel anſtandet Bulgarien verzichtet auf Beſtrebungen be
grad wurde eben durch ihren Mangel an dieſen Er züglich Griechiſch Mazedoniens wodurch die

J e z R 2 v 3 S hoide S hen dor J t eforderniſſen he beigefül rt 2 a n uc zuge iel der zwi V en beiden 8 taaten webend en v gge n t w g0
Serben auf dieſem Kriegsſchauplatz kann nur das klärt werden Nach Meldungen aus Athen haben die
e t r Reibungen unter den Parteien in Griechenland völligSandſchak Mobibazar ſein Ver Korreſpondent n Uurdigt aufgebört Das ganze Land unterſtützt die Regierung
auch die Fliegertätigkeit der Verbündeten er ſchreibt in ihrem Beſtreben jede weitere Verletzung der
Die Flieger umkreiſfen die ſich zurückziehenden Serben
bis zum heutigen Tage Trotz mannigfacher Beſchießung
durch die Serben wurde noch kein einziges Flugzeug be
ſchädigt Berl

Die Beute von Aesküb
W T Sofia 31 Oktober Nach dem amtlichen

Bericht vom 29 Oktober ſetzten die bulgariſchen Truppen
die Verfolgung des Feindes auf der ganzen Front fort
und eroberten ſüdweſtlichKnjazevac den Kamm des Treſi
baba Wir nahmen nach heftigen Kämpfen die Stadt

r rGrdljica Jm der Gegend von Katſchanik wurden die
Serben zurückgeworfen Wir erbeuteten 2 Gebirgs
geſchütze mit Beſpannung und viel Kriegsmunition Bis
her fanden wir in Uesküb 19 000 Gewehre verſchiedener
Syſteme 950 Kiſten mit Pulver 15 000 Kiſten Patronen
und eine große Menge anderes Kriegsmaterial

Der Aufſtand in Mazedonien
Konſtantinopel 31 Oktober Die aufſtändiſche Be

wegung in Serhiſch Mazedonien hat nach Saloniker
Privatberichten ehnen gefährlichen Umfang angenommen
Jn vielen Städten waren ſerbiſchen Behörden
zur Flucht gezwungen und ſind die mazedoniſchen
Banden unbeſtritten Herren der Lage Auch in Mongſtir
wo nur wenige Truppen zurückgeblieben waren ſind
blutige Zuſamenſtöße vorgekommen da auch dort ſich
die Bevölkerung gegen die ſerbiſche Regierung erhoben

Ueber die griechiſche Grenze gegangene Serben
ſchildern das entſetzliche EClend das infolge des unauf
haltſamen Rückzuges des ſerbiſchen Heeres und der kopf

die

hat

loſen Aucht der bürgerlichen Bevölkerung eingetreten
iſt Voſſ Ztg

Die bulgariſche Einigkeit
Budapeſt 30 Oktober Der Sofioter Villagbericht

erſtatter teilt eine Aeußerung Radoslawows die vor

Souveränität Griechenlandse nicht zu dulden Voſſ Ztg

Keubildung des Kabinett Bratiunu

Wien 31 Oktober Die Neue Freie
Preſſe meldet aus Bukareſt daß in gut
unterrichteten liberalen Kreiſen mit immer
größerer Beſtimmtheit von der bevor
ſtehenden Neubildung des Kabinetts Bra
tianu geſprochen werde Die Miniſter des
Aeußeren des Jnneren der Juftiz des
Handels und des Krieges ſollen ihre Poſten
verlaſſen und durch folgende Männer er
ſetzt werden Bratianu Aeußeres der auch
den Vorſitz behält Stalian Krieg Phere
kyde Miniſter des Jnnern Banu Juſtiz
und Serianu Handel D Tgs Ztg

werden ohne Unterbrechung eingeſchifft engliſche
Landungstruppen bleiben in Saloniki

Die engliſchen Truppen in Saloniki
an die Front

W T Lyon 31 Oktober Progrés meldet
aus Saloniki Die engliſchen Truppen haben Befehl er
halten an die Front abzugehen Der Befehl ruft große
Begeiſterung im engliſchen Lager hervor

Engliſche Truppenlandungen in
Marſeille

Paris 30 Oktober Der Matin meldet aus Mar
ſeille daß ſeit dem 20 L ktober hier fortgeſetzt engliſche
Truppen gelandet werden Die ganze Stadt ſei voll
engliſcher Soldaten Geſchütze und Kriegsmaterial Man
könne ſich in die erſten Tage des Krieges verſetzt glauben
wo engliſche Truppen in großen Maſſen aus Jndien an
gekommen waren Berl Z a

Die Friedensfrage im Anterhaus
Amſterdam 31 Oktober Jm Unterhaus hat wie

gemeldet Bryce die Regierung interpelliert über die
Gerüchte wegen bevorſtehender Friedensverhandlungen
worauf Lloyd George ausweichend geantwortet hat
Jetzt gibt der Sitzungsbericht des Unterhauſes ganz am
Schluß an daß Brhce fragte ob die engliſche Re
gierung zum Beginn von Friedensverhandlungen er
mutigen würde worauf der Miniſter die Antwort
gänzlich ſchuldig blieb Voſſ Ztg

Englüſcher Verluſt zur Gee

W T London 31 Oktober Das Reuterſche
Bureau meldet amtlich Von dem bei Gallipoli ge
ſunkenen Hilfsminenſucher Hythe werden zwei Offi
ziere und 153 Mann vermißt

Ein türkiſcher Tagesberichr
W T Konſtantinopel 31 Oktober Bericht

des Großen Hauptquartiers vom 30 Oktober An der
Dardanellenfront verſenkte unſere Artillerie heute das
franzöſiſche Unterſeeboot Turquoies Wir machden
die Beſatzung die aus 2 Offizieren und 24 Mann be
ſtand zu Gefangenen Der Feind begann auf drei

t y z A iſtTeilen der Front mit zunehmendem heftigen Artillerie
Bombenwerfen anzugreifen Wir erwidertenfeuer und zugre erfeindliche Schiffe nahmen an dieſemkräftig EinigeKampfe Teil Bei Anaforta traf unſere Artillerie ein

feindliches Transportſchiff am Vorderteil Das Schiff
entſernte ſich in dichten Rauch eingehüllt Bei Arir
warika verurſachte eine unſerer Bomben in den feind
lichen Schützengräben einen Brand der zwei Stunden
dauerte Bei Seddil Bahr zerſtörte unſere Artillerie

vei feindliche Minenwerferſtellungen auf dem rechten
d F 42 9102Flügel und in der Mitte Sonſt nichts neues

Deutſchlands Achtung vor der
holländiſchen Neutralität

Amſterdam 31 Oktober Die holländiſche Re
gierung hat ein Orangebuch veröffentlicht worin ein
Bericht veröffentlicht wird den der Oberbefehlshaber
der Land und Seeſtreitkräfte von dem Kapitän
Quanjer anfertigen ließ und woraus hervorgeht daß
alle Gerüchte über die Verletzung holländiſchen Ge
bietes durch Deutſchland beim Aufmarſch der deutſchen
Truppen in Belgi unbegründet ſind Unter den
Zeugenausſagen ſind beeidi Erklärungen von fünf
Belgiern Eine Abſchrift davon iſt den Regierungen

und Frankreich angebotenvon Belgien Englandvor

worden Voſſ Ztg
Der Kongreß

der italieniſchen Sozialiſten

idrngteelDbigle

Lugano 30 Oktober Geſtern begannen in Rom die
die Konferenzen der ſozigliſtiſchen Deputierten Die
Verſammlung verwahrte ſich gegen die Kriegspolitik des
Kabine beriet über die Eröffnung einer Agi
tation im Lande ſowie die Frage ob offener Kampf in
der Kammer gegen dieſe Politik eröffnet werden ſoll

e Sitzungen dauern fort Berl Tgble Ententetruppen auf dem Ball gereg nſcher Wilitäreefreinnge

Kopenhagen 30 Oktober Rach einem Pariſer Telegramm befinden ſich die Ententetruppen auf dem Vor
marſch nach Jſtip Ein Teil der Truppen ift mit Be
feſtigungsanlagen öſtlich Kardar beſchäftigt Sie warten
hier das Eintreffen neuer Verſtärkungen aus Soloniki
ab um darauf gegen Uesküb vorzurücken Berl

z Lugano 31 Oktober Corriere de la
Sera meldet aus Saloniki die franzöſiſchen Truppen

Betrug
Par 51 Oktober Wie Matin meldet ſind in

der Angelegenheit der betrügeriſchen Berreiung vom
Militärdienſt einige weitere Perfonen verhaftet worden
beſonders einige verwundete Unteroffiziere die durch
Beſtechung eine Urlaubsverlängerung erwirken wollten
Bisher wurdens insgeſant dreißig Verhaftungen vor
genommen Berl Lok Anz



Admiral Graf Spee
der Führer unſeres ſiegreichen Geſchwaders in der

Seeſchlacht bei Coronel

Zum Gedenken des Tages von Coronel

1 November 1914
Von Vizeadmiral z D Kirchhoff

oken Als am Ende der erſten Novemberwoche 1914
die Kunde von dem deutſchen Seeſiege bei Coronel in
der Heimat eintraf da durchbrauſte ein unbeſchreiblicher

Jubel ganz Deutſchland und die Begeiſterung über die
glorreiche Tat unſerer Flotte war allegemein

Was war Großes und Bedeutſames in dieſem klei
nen Seetreffen zweier Kreuzerdiviſionen geſchehen
War die Niederlage des Gegners wirklich eine ſolch
ſchwere und vollkommene daß ein großes und allgemei
nes Feiern tatſächlich angebracht war Jn einem
der letzten Briefe des Grafen Spee der vier Tage vor
dem Kampfe von Coronel geſchrieben iſt heißt es Nun
werden wir uns der Küſte Chiles nähern und damit
mag mehr Poſitives an uns herantreten Es befindet
ſich da offenbar ein engliſches Geſchwader und kommt
es zum Kampfe ſo hoffe ich mit Gottvertrauen auf

ieg Leicht wird es immerhin nicht ſein
Und es kam zum Kampfe Den vier deutſchen
Schiffen Scharnhorſt Gneiſenau Leipzig und
Dresden denen ſich ſpäter die Nürnberg zugeſellt

hatte ſtanden vier feindliche gegenüber Bei ſchwerem
Seegang und einbrechender Dunkelheit ſtießen ſie auf
einander und ſchon nach kurzer Zeit blieb das deutſche
Geſchwader als Sieger auf dem Platze Die beiden
größten feindlichen Schiffe waren vernichtet und mit
Mann und Maus untergegangen da die ſchwere See
und die Dunkelheit jegliche Rettungsverſuche vereitelt
hatten Die beiden anderen Schiffe waren mit Be
ſchädigungen entflohen Auf deutſcher Seite war kein
Mann gefallen nur zwei Leute waren leicht verwundet
und die wenigen Havarien der Schiffe unbedeutender
Art Es war alſo ein vollſtändiger Sieg in dem
Treffen bei Coronel errungen worden deſſen glänzen
den Erfolg auch Regierung und Preſſe des in ſeinem
Stolze ſchwer verletzten Jnſelreiches zugeſtehen mußten
Ein Vertuſchen war nicht möglich da die fremden neu
tralen Nachrichten in vielfacher Form und mit ganz
beſtimmten Einzelangaben von draußen in alle Welt
hinausgerufen wurden

Die große taktiſche und artilleriſtiſche Leiſtung der
deutſchen Schiffe war nur möglich geweſen weil ihr
Führer der Geſchwaderchef Vizeadmiral Graf v Spee
ſich als geſchickter Stratege erwieſen hatte Unter den
ſchwierigſten Verhältniſſen hatte er es fertig gebracht
ſeine beiden großen Panzerkreuzer mit einem dritten
gleich den anderen von der oſtaſiatiſchen Seite des
Großen Ozeans herübergekommenen Kreuzer zu ver
einigen Auch ein vierter dem Verbande zugehöriger
kleiner Kreuzer war rechtzeitig aus dem höchſten Nor
den des Pazifik herangezogen worden und ſchließlich
hatte es Graf Spee noch möglich gemacht einen im
Atlantiſchen Ozean tätigen fünften kleinen Kreuzer

Eine Aufgabe war gelöſt worden zuſich anzugliedern
deren Erfüllung unerhörte Schwierigkeiten zu überwin
den waren Ueber tauſende von Seemeilen hinweg
hatte er ſich mit ſeinen Kreuzern in Verbindung zu
ſetzen gewußt trohdem eine Funkenſtation auf neu
tralem Boden willkürlich von dem ſkrupelloſen England
eingerichtet ſämtliche Schiffe des Gegners über die
Bewegungen der deutſchen Kreuzer unterrichtete

So konnte es geſchehen daß nach mehr denn einem
Jahrhundert ein britiſcher Schiffsverband in offener
See von ſeinem Gegner in kurzer Zeit vollſtändig be
ſiegt wurde Von einem Geaner der weit von ſeinen
Heimathäfen entfernt keine Stützpunkte beſaß der nur
unter großen Schwierigkeiten das zeitige Uebernehmen
von Kohlen bewerkſtelligen konnte und deſſen Bewe
gungsfreiheit auf mannigfache Weiſe vom Feinde geſtört
wurde

Jn einem Briefe vom 2 November an ſeine Gattin
ſpricht Graf Spee von einem Glückstage und berichtet
daß der Gegner bei den erforderlichen Manövern vor
Beginn des Kampfes ſo liebenswürdig war ihn nicht
dabei zu ſtören Und weiter heißt es Jch weiß nicht
welche vielleicht unglücklichen Umſtände beim Gegner
vorgelegen und die ihm jeden Erfolg genommen haben
Die Begeiſterung unſerer braven Leute ihre Sieges
zuverſicht konnte ich oft beobachten Du kannſt
Dir kaum vorſtellen welche Freude überall bei uns
herrſcht ſo haben wir doch jedenfalls etwas zum Ruhm
unſerer Waffen beitragen können wenn es auch für das
Ganze und bei der ungeheuren Hahl der engliſchen
Schiffe wenig bedeuten mag

Etwas hofften ſie beigetragen zu haben zum Ruhme
der deutſchen Flotte aber wie der Schlag ſaß zu dem
ſie ausgeholt hatten das zu erfahren war den Tapferen
von Coronel nicht mehr vergönnt

Daß ein engliſcher Schiffsverband in offenem See
treffen von einem deutſchen vollſtändig geſchlagen wor
den war erregte in aller Welt begründetes Aufſehen
Dem Anſehen britiſcher Allmacht zur See war ein
empfindlicher Stoß verſetzt worden und in den Tages
blättern der Vereinigten Staaten wurde manche höh
niſche Bemerkung laut über die Minderwertigkeit der
engliſchen Ausbildung und dergleichen mehr Eine
junge tatkräftige Flottenmacht hatte aller Welt vor
Augen geführt daß die allgewaltige engliſche Armada
doch nicht unbeſiegbar ſei Der Nimbus der Unver
letzbarkeit er ſchwand dahin und die Erkenntnis griff
um ſich daß nicht nur England einen Platz an der
Sonne auf dem Weltmeere zu beanſpruchen habe

Di ie in Ueberſee faſt vogelfreien Auslands
kreuzer hat die deutſche Marine bewieſen daß Admiral
und Kommandanten Offiziere und derSchiffe es mit dem mächtigſten Gegner nicht nur auf
nehmen können ſondern auch ihn niederzuzwingen im
ſtande find dank ihrer beſſeren Sührung und nd
licheren Aysbikbung auf allen Cebieten Das die
dauernde Bedentung des r on Coronel Darumwird das derſar Ken m alle g e dende
gedenken

Der Seiſt aber der Sie z den bor Cor
nel den Grafen Spee und alle die Seinen beherrſchte
er wird fortleben in unſerer Flotte und ſchwarz
weißrote Flagge zu weiteren Siegen führ

Durch kommt keiner
Ein Feldpoſtbrief des Redalteurs Winter des ſozial

demokratiſchen Badiſchen Volksfreunds entwirft ein
ungewöhnlich anſchauliches Bild von einem der ver
zweifelten Kämpfe in der Champagne während der letzten

roßen franzöſiſchen Offenſive Ueber dieſen Kampf
ieß es im Tagesbericht der deutſchen Heeresleitung vom

2 Oktober
Jn der Champagne griffen die Franzoſen mittagsöſtligh Auberive in breiter Front an Der Angriff

re Nur an einer Stelle drang der Feind inunſere Stellung ein Badiſche Leibgrenadiere gingen zum
Gegenangriff vor und nahmen einen Offizier 79 Mann
gefangen der Reſt des eingedrungenen Feindes fiel

Wir teilen aus dem Briefe zwei Abſätze mit die
uns unter mehr als einem Geſichtspunkte beſonders be
merkenswert erſcheinen

Acht Tage kaum geſchlafen die Nächte bitter kalt
immer im Freien liegend keinen Biſſen warmes Eſſen
und das Schlimmſte Waſſermangel Dann dieſes
Granatfeuer Tag und Nacht ununterbrochen ſtunden
lang mit kleinen Kalibern ſtundenlang mit den ſchwer
ſten Geſchoſſen Es iſt nicht übertrieben wenn ich ſage
in den acht Tagen in denen wir da oben in dieſer wal
digen Gebirgsgegend lagen haben die Franzoſen allein

waren daß ſie keinerlei Auskommen gewährten Die
Auflöſung des Lehrſtuhls Dorpat rückte ſomit in immergrößere Rahe

Ein tüchtiger ruſſiſcher Beumter
Gegen den früheren ruſſiſchen Kriegsminiſter

Wladimir Alexandrowitſch Sſuchomlinow ſchwebt ein
Verfahren vor dem Kriegsgericht wegen Millionen
Unterſchlagungen Jn der nach ſtebenden Schilderung
folgen wir einem Aufſatze im Memeler Dampfboot
das u a ſchreibt

Der General Sſuchomlinow der jetzt ein vollesJahrzehnt an der Spitze des ruſſiſchen Kriegs
miniſteriums ſtand hat das müſſen wir ihm auch als
Feinde laſſen für die Reorganiſation der ruſſiſchen
Armee viel getan So hatte er als junger General
major ſchon der Mißwirtſchaft in der Petersburger
Offizierreitſchule ein Ende gemacht die von den jungen
Kavallerieoffizieren bis dahin nur bezogen worden war
um in Petersburg ein wildes Bummelleben führen zu
können Nach einem kurzen Kommando an der Spitze
einer Kavalleriediviſion kam er im Jahre 1889 als
Chef des Stabes des Militärbezirks nach Kiew wo er
im Jahre 1902 der Gehilfe und 1914 der Nachfolger des
Generals Dragomirow als Gouverneur dieſes wichtigen
Militärbezirks wurde Während dieſer Zeit hatte ſich

auf unſeren Abſchnitt ein Eiſenbergwerk geſchüttet Und
doch alles vergebens Man ſah den Franzoſen die Ver
blüffung geradezu an als ſie uns trotz fürchterlichſter
Artillerievorbereitung trotz ſtundenlangen Trommel
feuers wie aus der Erde gewachſen vor ſich ſtehen
ſahen Verwundete und Gefangene ſagten auch unum
wunden daß ſie nicht mehr daran gedacht hätten nach
dieſem Feuer ein lebendes Weſen anzutreffen Aber
wir waren eben immer wieder da Und wie da

Jch bin gewiß kein Deutſchtümler und ſchätze ge
wiß auch die Menſchen einer anderen Nation Aber
dieſes rückſichtsloſe Einſetzen der eigenen Perſon dieſes
Draufgehen ganz aus ſich ſelbſt heraus ärger als es
den Vorgeſetzten lieb war und wo es ſein mußte auch
ohne Vorgeſetzte zum großen Teil von Leuten des Land
ſturms das iſt doch ſpezifiſch deutſch Auch bei uns
hier waren die meiſten Franzoſen betrunken Viele
hatten zwei Feld flaſchen mit Schnahs und Wein an
hängen Jm Rauſche ſtürzten die beſoffenen Kerle vor
und gingen zu Tauſenden zugrunde d befam einen
ordentlichen Stolz auf unſere Leute Während des hef
tigſten Granatfeuers ſaßen ſie beiſammen in irgend
einer Deckung disvutierten ſchimpften waren mit allem
unzufrieden wie es ſich für echte Pfälzer gehört taten
eben wie zu Hauſe Aber kaum wurde vom Poſten
ein Angriff angekündigt da war aller Streit aller
Hader vergeſſen DeHeraus aus der Deckung die Knarre
in die Hand und vor ging es und da lagen wir dann
und wankten und wichen nicht die älteſten Landſturm
leute bis herunter zu dem jüngſten friſch angekommenen
Rekruten Man muß es erlebt haben um ermeſſen zu
können wie dieſes Aushalten Zuſammenhalten auf
einen wirkt Und ſtundenlang wurde dann über den
Kameraden geſprochen der uns entriſſen wurde Und
es ſind viele allzu viele die uns genommen wurden,
allerdings ein verſchwindend kleiner Bruchteil gegen
über dem was die Franzoſen verloren haben Haufen
weiſe fielen ſie dort zu jeder Tages und Nachtzeir
kamen ſie in zwei drei und vierfacher Schützenlinte,
und hintendran in Gruppenkolonnen Und immer wie
der mußten ſie zurück haufenweiſe die Toten zurück
laſſend Und als es uns am Freitag zu dumm wurde
dieſes ewige Zurückſchlagen da gingen wir ihnen nach
holten eine Anzahl Kameraden einer anderen Kom
pagnie die ſie überaſcht und gefangen genommen hatten
wieder heraus und nahmen noch eine hübſche Anzahl
Franzmänner mit

Wenn man ſo in ſchönen Zeitungsartikeln das
ſchöne Wort lieſt Wir laſſen keinen durch ſo iſt das
doch nicht mehr als eine ſchöne Phraſe Aber hier in
der Wirklichkeit wo es ſich wirklich darum handelt kei
nen durchzulaſſen da hatte das Wort Jnhalt Man
muß das gehört haben wenn ein einfacher Arbeiter oder
ſonſt ſtillzufriedener Landwirt mitten im Gefecht einem
fröhlich zurief Durch kommt keiner Es waren
ſchwere furchtbare Tage man glaubte oft es nun nicht
mehr länger ertragen zu können aber dennoch ich be
reue es nicht ſie miterlebt zu haben Daß es mit der
deutſchen Sache nicht ſchief gehen wird wurde mir zur
feſten Gewißheit Daß wir eine tüchtige Arbeit ge
leiſtet haben iſt daran zu erſehen daß uns ſowohl der
Brigadegeneral wie auch der Kommandierende verſön
lich ihre Anerkennung und Dank ausſprachen

Das Ende der Univerſität Dorpat
Die Ruſſen haben die Univerſität Dorpat nach

Niſchny Nowgorod verlegt Das iſt wieder ein ſchwerer
Schlag für dieſe einſt deutſch geweſene Bildungsſtätte
Seit Jahren war das ruſſiſche Kultusminiſterium be
müht der Univerſität Dorpat mit aller Gewalt ruſſiſchen
Geiſt einzupflanzen ß einf LehrſtuhMan ließ einfach einen Lehrſtuh
nach dem anderen unbeſetzt die Subſidien floſſen immer
ſpärlicher die wiſſenſchaftlichen Jnſtitute boten ſeit
langem keinem Gelehrten von Ruf einen Anreiz mehr
in Dorpat zu arbeiten ſo daß als unausbleibliche Folge
ein überaus ſtarker Rückgang der Zahl der Studierenden
eintrat

Als die Ruſſen im Jahre 1655 Livland eroberten ver
lor die Univerſität Dorpat an Jntereſſe die Bildungs
ſtätte blieb unbeachtet und im Jahre 1657 wurde der
Lehrſtuhl nach Reval verlegt Dort blieb die Univerſität
bis zum Jahre 1682 und erſt im Jahre 1690 brachte
man ſie wieder nach Dorpat beſetzte die Lehrſtühle und
gab den Studierenden die Möglichkeit hier wieder die
Kurſe zu beſuchen Bereits im Jahre 1694 löſte man ſie
aber ganz auf verlegte ſie nach Pernau und im Jahre
1710 ging ſie ganz und gar unter verſchwand von der
Bildfläche Das Verſprechen Peters des Großen den
Livländern die Univerſität zu erhalten wurde erſt durch
die Stiftungsurkunde Alexanders am 12 Dezember des
Jahres 1801 erfüllt Nun wurde Dorpat eine Pflanz
ſtätte deutſcher Wiſſenſchaft Jm regen Verkehr mit den
deutſchen Hochſchulen kamen die Lehren der deutſchen
Philoſophen der deutſchen Naturwiſſenſchaftler hierher
und die Profeſſoren ſelbſt ſtanden im regen Austauſch
mit den deutſchen Lehrkräften Dieſe Blüte aber währte
nicht lange Denn in der Mitte der agchtziger Jahre trat
die ruſſiſche Regierung mit ihren ruſſiſchen Maßnahmen
mit der ſtändigen Furcht die Bildung könne ungünſtig
auf die Regierung wirken hervor Jm Jahre 1889
wurde die juriſtiſche Fakultät anders beſetzt bzw re
organiſiert Einer der beiden Lehrſtühle für baltiſches
Recht wurde aufgehoben dafür aber ein Lehrſtuhl für
ruſſiſches Privatrecht und ruſſiſches Zivilrecht gegründet
Nur noch zwei Fächer baltiſches Recht und Völkerrecht
durften in deutſcher Sprache hervorgehoben werden alles
andere mußte ruſſiſch doziert werden Als man im
Jahre 1892 die Gehälter der vortragenden Profeſſoren
um ein Beträchtiliches verbeſſerte wurde ausdrücklich der
Befehl gegeben nur denjenign Lehrern einen höheren
Sold zuzubilligen die in ruſſiſcher Sprache ihre Vor
träge hielten während alle anderen davon ausgeſchloſſen
blieben vornehmlich aber diejenigen die in der
Sprache doziertan Mehr und mehr ſetzte die Ruſf d
7 der Univerſität ein Beſonders ſchlimm lagen dieerkaltnin in der ſuriſtiſchen t die gerade

heren Zeiten Dorpatsg beſondere Anziehurgskrildete An der Univerſität Jurjew beſtanden in r
turiſtiſchen Fakultät bei Ausbruch des Krieges nicht
weniger als acht Vakanzen Es fehlten die Lehrer für
Rechtsenzyklopädie Rechtsgeſchichte und Philoſophie
Zivilrecht Zivilprozeß Baltiſches Recht Römiſches
Recht Polizeirecht und Finanzrecht Neue Lehrer gingen
nicht nach

als welche ſie ihr

in Kiew eine Affäre angeſponnen deren Held der
General Sſuchomlinow war eine Affäre freilich in der
er ſich nicht gerade heldenhaft benommen hatte und die
ihm ſchon mehrfach beinahe das Genick gebrochen hätte
Aber der Kriegsminiſter wußte immer wieder ſeine
Machtmittel zu gebrauchen

Jn Kiew verkehrte General Sſuchomlinow im Hauſe
eines Herrn Butowitſch eines ſehr reichen Mannes derauch einmal Beamter im Miniſterium für Volks
auftklärung war Dieſer Butowitſch hatte eine ebenſo
ſchöne wie geiſtreiche Frau über deren Herkunſt einiges
Dunkel ſchwebt Wie dem aber auch ſei ſo viel ſteht
feſt daß General Sſuchomlinow ſich alsbald ſür die
junge und ſchöne Frau Butowitſch zu intereſſieren be
gann in deren Hauſe die beſte Geſellſchaft von Kiew
verkehrte Die Folge dieſer Beziehungen war ein
Scheidungsprozeß

Sſuchomlinow der mittlerweile ſchon ein paar Jahre
Kriegsminiſter geworden war ließ allen Zeitungen in
Rußland auf das ſtrengſte unterſagen auch nur ein
Sterbenswörtchen über die Eheſcheidungsgeſchichte zu
veröffentlichen die mittlerweile zum öffentlichen
Skandal geworden war Dafür lancierte er eine Dar
ſtellung in die Preſſe in der an Butowitſch kein gutes
Haar gelaſſen wurde Der Mann wurde darin als
ein rüder Geſelle hingeſtellt der ſeine arme Frau ſort
während mißhandele der ſadiſtiſchen Neigungen
frönte und der kurz geſagt halb verrückt ſei Jn

Wirklichkeit war Butowitſch das gerade Gegenteil er
huldigte philanthropiſchen Neigungen und ſtiftete jahr
aus jahrein beträchtliche Summen aus ſeinem großen
Vermögen für menſchenfreundliche Zwecke Mit ſeiner
Frau hatte er vor dem Erſcheinen Sſuchomlinows in
ſeinen Hauſe auf das beſte gelebt Sein Widerſtand
gegen die Scheidung ging nur ſo weit daß er ſeine
Einwilligung von der vorherigen Demiſſion des
Kriegsminiſters abhängig machte Er kannte wohl
ſeine Frqu genau genug um zu wiſſen daß es ſich bei
ihr weniger um eine tiefe Neigung als um den Ehrgeiz
handelte die Gattin des allmächtigen General
gyuverneurs und ſpäteren Kriegsminiſters zu werdenLochterchen aus erſter Ehe mutterlos

laſſen müſſen Jedenfalls lehnte es
Butowitſch auf das entſchiedenſte ab ſich als den
ſchuldigen Teil erklären zu laſſen Sſuchomlinow
ſuchte den hartnäckigen Ehemann unſchädlich zu machen

hätte im Stich

drohte ihm mit der Einſperrung ins Jrrenhaus uns
Ochrana hließ ihn Tag und Nacht von Agenten der

beybachten Die Eheſcheidung wurde vom heiligen
Synod ausgeſprochen und Sſuchomlinow kommandierte
ſofort einen Militärgeiſtlichen zur Vollziehung der
Eheſchließung Frau Butowitſch hatte ihr Ziel erreicht
ſie war Gattin des Kriegsminiſters geworden

Der Ehemann gab aber nicht nach als er die
Scheidungsakten erhielt ſtellte er feſt daß daraus alle
ihm günſtigen Dokumente entwendet waren und daß die
Scheidung auf Grund von Zeugenausſagen vollzogen
war die glatte Meineide waren Butowitſch erſtattete
bei der Petersburger Staatsanwaltſchaft Anzeige es
bedarf natürlich keiner Hervorhebung daß ihr nicht
Folge geleiſtet wurde Schließlich gelang es ihm die
Angelegenheit die er ſich Unſummen hatte koſten laſſen
in der Duma zur Sprache zu bringen wo die Abgeordneten unumwunden erklärten die fraglichen Doku
mente könnten nur und zwar auf Veranlaſſung des
Kriegsminiſters beim heiligen Synod geſtohlen worden

ſein Man nannte ſogar die Summen die Sſuchom
linow an die Beamten des Synods als Beſtechungs
gelder bezahlt o ſoll Seither ſind auch ſchon
vieder 224 Jahre verfloſſen

Man ſieht daß Herr Sſuchomlinow in allen Dingen
großes Geſchick entfaltete ſelbſt im Empfangen und
Geben von Schmiergeldern

Vom Voot gefoßt
Es glückte mir als Schiffsjunge auf einem norwegi

ſchen Dampfer Unterkommen zu erhalten Die Fahrt
ging von Portland nach Queenstown An der chileni
ſchen Küſte hielt uns ein Sturm ſieben Tage lang feſt
Als wir den Abtlantiſchen Ozean erreichten verrieten
uns Signale anderer Schiffe daß noch Krieg war Faſt
meuternd und auf das nyrweg3 Geſetz pochend
zwangen wir den Kapitän die Rettungsboote für den

Fall eines Boot Angriffes mit Segeln Proviant und
Trinkwaſſer auszurüſten Wir unter uns fingen an
uns auszumalen was wohl jeder tun würde wenn wir
in die Luft flögen Die Bündel wurden geſchnürt aber
der Maat erklärte uns wutſchnaubend wer mit mehr
als dem Allernötigſten von Bord wollte riskierte mit
ſeinem Revolver Bekanntſchaft zu machen

Am 28 Juni ſteuern wir Richtung Südoſt auf
Faſtnet Rock an Südküſte Jrlands zu Ein britiſcher
Hilfskreuzer in etwas ramponierter Faſſung taucht auf
hißt die weiße Flagge gibt einen m und wir
gehen bei Offiziere kommen an Bord fordern dieSchiffspapiere und verſprechen unſeren Deutſchen daß
ſie im Hafen eingelocht würden Der Kurs wird uns
vorgeſchrieben und man warnt uns vor en

Booten auf der Hut zu ſein Am Nachmittag ſitzenwir mit hängenden Köpfen am Mannſchaftstiſch Die
Deutſchen ſehen die Greuel engliſcher Gefangenenlager
vor ſich

Bum in dieſem Augenblick fiel ein Schuß Das
Schiff la ſhräg denn wir fuhren l Geſchwindigkeit Alle waren wie verrückt Der Deck
matroſe ſchrie der Steuermann ließ das Steuer fahren
Das Schiff war ein Tollhaus und alle liefen im Kreis
herum Der Kapitän ſelber ſtürzte ſeinen ſteifen
ſchwarzen Hut unterm Arm auf mich zu und rief ver
zweifelt Was ſoll ich machen Karl Weiß Gott der
Schuß ſchien von nirgends hergekommen zu ſein Nichts
u ſe außer ſtrudelnd pfeifendem kine
öchft wenig einladende N ed tffogimmerm der in der erlie tte aw nziges
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Fahne und ergaben uns in unſer Geſchick
Unſer Zimmermann rief durch den Schalltrichter

daß wir ein Boot ſchicken würden und ſo ruderten denn
rwat da die Gehälter ſo lächerlich oexing her Ohermagt wit dret Zenten und den Schfgrapigren ehe

um UV Boot Er kam mit dem Beſcheid zurück daß alle
eutſche von dem Tauchboot an Bord genommen wer

den während die übrigen in dem Rettungsboot ſich ſelbſt
überlaſſen die iriſche Küſte zu erreichen ſuchen ſollten
Unſer Schiff würde verſenkt werden Jetzt wußte ich
was ich zu tun hatte Jch griff mein Bündel meine
Schuhe die beſten und ſprang ins Boot einem der
Deutſchen gerade auf den Rücken Dies Boot iſt nur
ür die Deutſchen brüllte er Jch war wie im Traum
Aber ein ſcharfes Kommando brachte mich wieder zu mir
ſelbſt Jch half den Proviant und die Waſſerfäſſer aus
unſerem kleinen Boot herausſchaffen Dann wurde das
Tau zerſchnitten Neun Granaten in raſcher Folge
trafen die Cambus Kenneth Noch vor dem letzten
Schuß richtete ſich der Bug auf die Vorder und Mittel
maſten des guten alten Schiffes brachen der Wind ſtieß
in die flatternden Segel und es ſchoß ſeinem letzten
Hafen zu Ein wirbelnder Strudel war ſein Grabſtein

Kriegsallerlei
Ungariſche und bulgariſche Fahnen

Jn vielen Orten hat ſich raſch die Sitte eingebürgert
an feſtlichen Tagen neben den Reichsfarben und der
preußiſchen Landesfarben auch mit den Flaggen der Ver
bündeten die Häuſer zu ſchmücken Die ſchwarzgelbe die
grünweißrote und die maleriſche Halbmondfahne kam
man oft vereint wehen ſehen Jetzt ſind auch Nachrichten
von raſchen und bedeutenden Waffenerfolgen unſerer
bulgariſchen Verbündeten zu uns gelangt Da es an
kleinen Unrichtigkeiten im Beflaggen niemals fehlt ſei
darauf aufmerkſam gemacht wie die bulgariſche Flagge
ſich in der Farbenanordnung von der ungariſchen un
terſcheidet Die ungariſche Flagge zeigt im Gegen
ſatz zu der ſenkrecht gerichteten und in der Mitte mit
dem Wappen verſehenen italieniſchen Trikolore in hori
zontaler Anordnung von oben nach unten die Farben
grün weiß rot Die bulgariſche Flagge und zwar
ſowohl die Kriegs als die Handelsflagge zeigt ebenfalls
horizontal von oben nach unten die Farben weiß grün
rot

Die deutſche Zeit

Die Zeit lindert alles ſie bringt ſelbſt widerſtrebender
Menſchen neue Gewohnheiten bei Jn Belgien hat ma
ſich z B ganz gut an die früher ſchlagende deutſche Zeit
gewöhnt Als vor Jahresfriſt ſelbſt die Kirchturn
uhren in die mitteleuropäiſche Zeit hineingezwungen
wurden ſollte dieſer mitteleuropäiſchen Barbarenzeit
durch ſtolze Nichtbeachtung jede Einflußwirkſamkeit ent
zogen werden Mochten die deutſchen Bedrücker in ihrer
tyranniſchen Genauigkeit allein mit ihrem öden Mili
tarismus ſich nach ihr richten Wenn ſie aufſtanden
legte der wahre Belgier ſich in grimmigem Behager
noch einmal auf die patriotiſche andere Seite Und lud
er anfangs einen anderen ein um in vertrauter Zwie
ſprache ſeiner Sorgen ledig zu werden vergaß er nie den
ſtolzen Vermerk h b belgiſche Zeit Doch immer
mehr wurden der Abtrünnigen Schließlich ſchlich die
deutſche Zeit ſich ſelbſt in die Familienſtuben

Die Koſt der Verwundeten
Der Verwaltungsdirektor der königlichen Charité in

Berlin Geheimrat Ernſt Pütter hat eine Kriegschronik
der Charité herausgegeben in der recht intereſſante
Dinge über die Ernährung der Verwundeten mitgeteilt
werden Nach dem Bericht belief ſich die Zahl der in
der Charité taäplich zu Verpflegenden auf etwa 2300 Per
ſonen Die Verwundeten die von den Schlachtfeldern
in die Charité kamen erfreuten ſich faſt alle eines hohen
Appetits der erſt nach etwa vierzehntägiger ausgiebig
ſter Verpflegung normalen Verhältniſſen wich Am
beliebteſten war das zweite Frühſtück zu dem nicht ſel
ten vier bis fünf meiſt belegte Butterbrote verzehrt
wurden Die Folge war daß zum Mittageſſen kein
Appetit vorhanden war Wohlgemerkt handelt es ſich

ierbei aber um das Wirtſchaftsjahr 1914 wo die
Butterbrote noch reichlich genug waren Der

mangelnde Appetit beim Mittageſſen führte zunächſt zu
einer Kürzung des zweiten Frühſtücks Jm November
1914 trat dann eine weitere Kürzung des feinen Gebäcks
ein und zwar genau auf den Umfang den der Bundes
rat auf den Kopf der Bevölkerung feſtſetzte Maßgebend
war nicht nur die Erſparnis an Roggen und Weizen
mehl ſondern auch der von den Aerzten kräftig unter
ſtützte Wunſch geweſen die Patienten von ihrer Vor
liebe ſich vorwiegend durch Butterbrote zu ernähren
abzubringen und an ein regelrechtes Mittageſſen aus
Fleiſch und Gemüſe zu gewöhnen Die Sehnſucht nach
Butterbroten blieb indes nach ſpäter angeſtellten
Umfragen hartnäckig erhalten Auch gaben ſüddeutſche
oder öſterreichiſche Verwundete an daß ſie die nord
deutſche Küche wenig gewohnt ſeien

Bayern und Vlamen
Nach der Einnahme von Antwerpen hat ſich dort

zwiſchen den Bewohnern und unſeren Feldgrauen ein
ſehr erträgliches Verhältnis entwickelt Den nord
deutſchen Kriegern kam zu ſtatten daß ſie die mit dem
Plattdeutſch verwandte vlämiſche Ausſprache gut ver
ſtanden Aber auch mit den die Norddeutſchen ab
löſenden bayeriſchen Soldaten hat ſich die vlämiſche Be
völkerung ſchnell vertraut gemacht

Selbſtverſtändlich gebührte auch ein großer Teil des
Verdienſtes um dieſe freundlichen Beziehungen in Ant
werpen den deutſchen Soldaten ſelbſt die ſich jedermann
gegenüber freundlich benahmen Während noch einige
Tage vorher wie mir ein Bürger unaufgefordert er
klärte die engliſchen Soldaten des Hilfskorps ſich im
Gegenteil nicht als Gäſte ſondern als Sieger nicht als
Helfer ſondern als Herrſcher betragen hatten

ein die riSwiatitelaaſſe amgehören Die Schiffe dieſer Klaſſe haben einen
daumgehalt von 11 00013 000 Tonnen und ſind Anfang

der er Jahre erbaut Die Ruffen ſtellen bis jetzt zwar
in Abrede hei Warna Schiffe eingebüßt zu haben ihr
Rückzug auf Sebaſtopol läßt gber auf die erlirtenen Verluſte
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